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I R A N Z G A B R I E L A L L M A R A S U N D D I E K A L M I T S T R A S S K 

INE P F Ä L Z I S C H E U N D T E C H N I S C H E E R F O L G S G E S C H I C I I T E 

Man soll nur nicht viel schreiben oder gar den Verä\x\gerten spielen, sondern sich 
zusammensetzen, miteinander reden und das, was der andere nötig hat, verstehen 
wollen.' 
Diese Lebensweisheit stammt von dem Alsterweilerer Bürger Franz Allmaras, 
dessen Einsatz für tue Pfalz am Beispiel des Baus der Kaimitstraße beschrieben 
werden soll. 

i. K u r z e r R ü c k b l i c k 

Allmaras ist ein „Medial-Alteingesessener" der Region. Ein erster Artikel über 
den Geheimen Baurat erschien bereits 1952 in „Die Rheinpfalz".x Es folgten weitere 
Beiträge in der gleichen Zeitung. So veröffentlichte Judith Ziegler-Schwaab 199) 
ine Reihe von fünf Beiträgen unter dem Titel „Sohn von Alsterweiler".' Andreas 
inhoff lieferte Beiträge für das I leimatjahrbuch der Südlichen Weinstraße ' im 
ihr 2005 und für das Nachrichtenblatt der Verbandsgemeinde Maikammer"5 im 
ahr 2012. Der „Tleimatbote von Maikammer" aus dem Jahre 2012 verwies auf die 
V Wiederkehr des Baus der Kaimitstraße. Im Mai desselben Jahres veranstal 
ete der Autotnobilclub Maikammer eine Gedächtnisfahrt über die Kalmitstraßc 
um Gipfel, um Franz Allmaras zu würdigen.'' Die Vorträge von Andreas Imholl 

1 Franz A l l m a r a s , Die Kalmitstraßc. l'an Sozial- und Wirtschaftsproblcm. In: Der Rhcinpfalzet 41 
(1931) Nr.241 vom 16.10. (Seite 1), Nr.244 vom 20.10. (Seite 2), Nr.245 vom 21.10. (Seite 3), Nr. 246 
vom 22.10. (Seite 4). 

2 (Redaktion), Der Dank der Heimat an den Krbauer der Kalmitstraßc. Fin Verkehrsfachmann von 
hohen Graden -Pionier raren in den deutschen Kolonien und in Südamerika. In: Die Rheinpfalz 
(Ausgabe Neustadt) , Jg. 8, Nr.253 (30. Oktober 1952), S.1. 

! Judith Z i e g l e r - S c h w a a b , Franz Allmaras: Sohn von Alsterweiler (1 bis 5). In: Die Rhcinplal/ 
(Ausgabe Neustadt) 49 (15.1.1993—23.1.1993). Die Beiträge im F.inzelnen: Usamharabahn, 
Nr.12 vom 15.1.1993;Tanganjika-Bahn, Nr.13 vom 16.1.1993, Kalmitstraßc, Nr.16 vom 20.1.199!, 
Kalmitstraßc, Nr.lH vom 22.1.1993; Straße eingeweiht, Nr.19 vom 23.1.1993. 

I Andreas I in h o ff, Franz Allmaras und der Bau der Kalmitstraßc. In: I leiin.il Jahrbuch Fandki. i •. 
Südliche Weinstraße 27 (2005) S.54—56. 

'> I ) e i s . , Franz Allmaras und der Bau der Kalmitslraße. In: NachrichlniUiM V. i kindsgcmehule 
Maikammer, | g .10 , Nr.25 (2012) S.7 S. 

(, O i i s g c n i c i i i d c M a i k . i n u n c i (I Ig.) , M a i k a i n i n c i er I l e i i na lho l c N . M I . M , Mtl.», S.S. 



und die historischen Abende von Judith Ziegler-Schwaab und des Club-Sellemols 
zum gleichen Thema im Jahr 2014 sollen erwähnt werden (u.a. am 14. März und am 
3. Oktober 2014). Auch in der Festschrift „1264—2014 Maikammer"7 findet sich ein 
Beitrag über den gebürtigen Speyerer. Es schließen sich weitere Medien an: die In-
ternetseite des Club-Sellemols,x ebenso die Internetseite des Verfassers9 zum Orts-
teil Alsterweiler.10 

In der Zeit weit vor der Nachbeschau seines Lebens" und seines Werkes durch 
die erwähnten Veröffentlichungen stehen die eigenen Einlassungen des studierten 
Bauingenieurs Allmaras. Neben dem bekannten Werk „Ich baue 2000 Kilometer 
Eisenbahnen",12 einem Beitrag in der Reihe „Das Kolonialbuch für das junge 
Deutschland" mit dem Titel „Heiß war der Tag" aus dem Jahr 1933, schrieb Allmaras 
bisher wenig beachtete Beiträge für Zeitschriften seiner Zeit. 

In den Kriegsheften der „Süddeutschen Monatshefte" aus dem Jahr 19T5 veröf-
fentlichte er zum Thema „Das Verkehrswesen in den deutschen Kolonien".11 In der 
Zeitschrift „Koloniale Rundschau" leistete der Baurat einen Beitrag mit dem Titel 

„Mussolini und Italiens Kolonialpolitik"." Darüber hinaus gibt es einige Erwähnun-
gen von Allmaras im Zusammenbang mit anderen Veröffentlichungen, etwa zu den 
deutschen KolonialhäfenT 

Im „Zentralblatt der Bauverwaltung" wird Franz Allmaras mehrfach aufgeführt, 
und zwar im Zusammenhang mit Ernennungen oder Beförderungen bzw. Versetzun-
gen."' Aufgrund seiner Tätigkeit wird Allmaras ab und an auch in den Personal- und 

7 Ortsgcincindc Maikammer (I Ig.), 1264—2014 Maikammer: Fin Spaziergang durch den Ort und 
seine ( h-schichtc, Neustadt an der Weinstraße 2014. 

8 I listorienfreunde Maikammer Club-Sellemols, https://www.club-seIIcmols.de/club-sclIcmols/ 
inaikammcr-und-scine-großcn-söhnc/gchchnrat franz-allmaras/abgerufen am 10.1.2015. 

9 Der hier vorliegende Beitrag basiert auf dem Vortrag, den der Verfasser am 11. März 2015 beim 
I listorischen Verein der Pfalz, Bczirksgruppc Neustadt an der Weinstraße, in Neustadt gehalten 
hat. 

10 Matthias C S . D r e y e r , http://alstcrwcilcr.mattlhasdreyer.de/wiki/Franz_Gabriel_Allmaras/ 
abgerufen am 11.1.2015 und http://alsterwcilcr.matthiasdrcyer.de/wiki/Kalmitstraße/abgerufcn am 
11.1.2015. 

11 Dirk van F a a k , Der deutsche Kolonialismus und seine Nachwirkungen. In: Aus Politik und 
Zeitgeschehen (APuZ) , Afrika, Bundcszcntrale für politische Bildung (I Ig.), 4 (2005), Anm.16. 
Ausgabe online 2005 Mai 21 unter: www.bpb.de/mtemationalcs/afrika/afrika/58870/dcutschland-
in-afrika?p=all#fr-footnodcid_26/ abgerufen am 21. Mai 2005. Darin unter anderem auch der 
I linweis auf Franz Allmaras: „[...] zu viel in Theorie und zu wenig in Praxis gemacht wurde". 

12 Franz A l l m a r a s , Ich baue 2 0 0 0 km Fiscnbahnen. In: Heinrich Pfeiffer (I Ig.), I leiß war dcrTag. 
Das Kolonialbuch für das junge Deutschland. Mit einem Geleitwort von I Ierzog Adolf Friedrich 
von Mecklenburg, Berlin i933. S..34— 56. 

13 D e r s . , Das Verkehrswesen in den deutschen Kolonien. Kriegshefte der süddeutschen Monats -
hefte, April 1915 bis September 1915. In: Die deutschen Kolonien, Band 12, H. 8 (1915), S.746—751. 

14 D c r s . , Mussolini und Italiens Kolonialpolitik. In: Koloniale Rundschau. Zeitschrift für koloniale 
I /ander-, Völker- und Staatenkunde; Zeitschrift für das gesamte Fingeborcnenwesen 6 (1927) 
S.161—166. Erwähnung des Beitrags auch in: Der Tropenpflanzen Zeitschrift für tropische Fand-
wirtschaft; Organ des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees, Beihefte (1927), Band 30—31, S.262. 

15 I lafcnbauteclmische Gesellschaft (I Ig.), Die deutschen Kolonialhäfen: ihre technische und wirt-
schaftliche Entwicklung nebst ihren Bauten, Berlin 1939. 

16 Ministerium der öffentlichen Arbeiten (I Ig.), Zentralblatt der Bauvcrwaltung, Amtliche Millei 
hingen Band 32. Nr.7 Bei lin, 20. Januar 1912 und 24. Januar 1920, Seile 34, Seile 181 und Sein- '.81 

Tätigkeitsverzeichnissen der Kolonialverwaltung genannt, so u.a. in „Koloniales 
Hand- und Adreßbuch 1926—27" mit dem Untertitel „Kolonialdeutsche im In- und 
Ausland"17 mit dem Eintrag: „Allmaras, Franz, Geheimer Baurat, Charlottenburg, 
Königin-Elisabeth-Straße 44—45, Deutsch-Ost-Afrika".18 

Archivalien zum Alsterweilerer Bürger befinden sich im Geheimen Staatsarchiv 
Preußischer Kulturbesitz in Berlin. Es handelt sich um einen bisher völlig unbe 
kannten Briefverkehr mit dem damaligen Gouverneur in Ostafrika am Sitz Dares 
salam, Heinrich Schnee.19 Den Kontakt mit seinem ehemaligen Vorgesetzten pflegte 
Allmaras bis ins Jahr 1944.20 Dies sind wohl seine persönlichsten Mitteilungen.21 

Der Schriftverkehr mit der Gemeindeverwaltung Maikammer umfasst mehrere 
Briefe aus den Jahren 1931 bis zum t4. November 1938, die alle in Berlin verfasst win-
den und im Rathaus der Verbandsgemeinde Maikammer lagern.22 Dort sind auch 
lie Unterlagen des Forstzweckverbandes der ehemaligen V. I laingeraide aufbewahrt, 

die sich mit dem Bau und dem Ausbau sowie dem Unterhalt der Kalmitstraßc 
'>efassen.2! 

Die für den Bau der Kaimitstraße maßgebliche Veröffentlichung von Franz 
Ulmaras findet sieh in „Der Rheinpfälzer" 1931, mit der Überschrift „Die Kalmit 
traße" und dem bezeichnenden Untertitel „Ein Sozial- und Wirtschaftsproblem".'1 

Auch Daniel I läberle beschäftigt sich in seinem Beitrag „Die neue Kalmitstraßc: 
•1 ihrer geologischen und verkehrsgeographischen Bedeutung" aus dem Jahre 1952 
1 „DcrTrifels", I leimatbeilage zur „Pfalzischen Rundschau" Nr.4,2S ausführlich mit 
loglichen positiven Wirkungen eines Straßenbaus auf Ökonomie, Touristik und 

7 Adreßbuch für Dcutsch-Ostafrika. Nach amtlichen Quellen bearbeitet. Dreizehnte Ausgabe, 
Berlin 1913, S.39. Darin auch Gouverneur I [einrieb Schnee erwähnt. 

'-'• Koloniales 1 land- und Adreßbuch 1926—1927, Berlin 1927. Es handelt sich dabei um eine gc 
sonderte Ausgabe der Abteilungen für jede Kolonie (wie Anm.17). Siehe dazu auch: Deutsches 
Kolonial-Ecxikon (1920), Band II, S.326. Dort findet sich eine detaillierte Aufstellung. 

1 Ebenfalls völlig unbekannt, und damit erstmals im Kontext mit Franz Allmaras erwähnt, sind 
die Einlassungen eines Mitarbeiters von Franz Allmaras in Ost-Afrika, namens Fco Kooykci. 
Kooyker absolvierte seine Ausbildung an der E I'W Zürich und zog nach Zwischenstationen 
in die Kolonien. In einem Beitrag besehreibt er seine Erlebnisse u.a. auch mit Franz Allmaras 
und weiteren Kollegen. Siehe dazu: Leo Kooyker, Das abenteuerliche Leben eines alten < Lad' 
Kollegen. In: Schweizerische Bauzeitung 71, 74 Tiefte 40, 41, 43 (1956), Sonderheft zum Zwci in , 
Kongress der F E A N N I Zürich, 11.—14. Oktober 1956. 

1 Franz A l l m a r a s , Briefverkehr mit seiner Exzellenz Fl einrieb von Schnee (ehemaliger Gouvei 
neur in Ostafrika, Daressalam), Berlin und Maikammer 1930 bis 1944. Nachweis: Geheimes 
Staatsarchiv Preußischer Kulturbcsitz, Berlin, VI. I IA, Nl Schnee, Nr.29, Briefe Nrn.76—78 
( A l l m a r a s ) auf 11 Seiten. 
1 )arin findet sich auch ein bisher unbekannter I linweis zum Weingut Spindler in Forst an der 
Weinstraße. Von dort bezog Franz Allmaras nämlich den Wein, den er nach Berlin zu 
(louverneur I leinrich Schnee verschickte. A l l m a r a s , Briefverkehr (wie Anm.20) , Nr.78, Briel 
vom 7. August 1944, Seite 3: Wein sollen Sie weiter •von Spindler Font bekommen. 
Franz A l l m a r a s , Briefe an die Gemeindeverwaltung Maikammer, Berlin 1931 bis 1938. Nac hwri-
(lemeindearchiv Maikammer. 

• I Intcrlagcn zum Forstzweckverband der ehemaligen 5. I laingeraide Sitz: Maikanunei, 
( icmcindcarcbiv Maikammer, Baut! 6/6—2 Straßen, Brücken, Wege. 

I A l l m a r a s , Die Kalmitsl raße (wie Ann 1.1). 
, I i n h o f f , K . i l n i i i s i i . i l ' . . - ( w i r A11111 I) 

https://www.club-seIIcmols.de/club-sclIcmols/
http://alstcrwcilcr.mattlhasdreyer.de/wiki/Franz_Gabriel_Allmaras/
http://www.bpb.de/mtemationalcs/afrika/afrika/58870/dcutschlandin-afrika?p=all%23fr-footnodcid_26/
http://www.bpb.de/mtemationalcs/afrika/afrika/58870/dcutschlandin-afrika?p=all%23fr-footnodcid_26/
http://ilniiisii.il'


Verkehr.2'' Mit der Baumaßnahme „Kaimitstraße" und den Hintergründen befassen 
sich Andreas Imhoff in seinem Beitrag „Franz Allmaras und der Bau der Kalmit-
straßc"27 und ebenfalls sehr ausführlich Johannes Damm in seinem Artikel „Das 
Ende der Emailfabrik in Maikammer und der Bau der Kalmitstraßc" im Heimat-
Jahrbuch des Kreises Südliehe Weinstraße 1989.2S 

Das Landesarchiv Speyer verwahrt Unterlagen zu Franz Allmaras und zum Bau 
der Kaimitstraße in Bestand U 103 (Gemeindearchiv Maikammer) Nr.65z29 und wei-
tere Informationen, die die Erneuerung der Straße betreffen, in Bestand I I 13 (Be-
zirksregierung Pfalz) Nr.3391. 

Abschließend sollen die Vorhaben der Gemeinde Maikammer zur Würdigung 
des Ehrenbürgers Allmaras und der Kaimitstraße erwähnt werden. So sei der Ge -
denkstein der Gemeinde Maikammer aus dem Jahr 1962 genannt, der an die Er-
richtung der Straße erinnert.30 Im Jahre 2009 wurde der „StoppoMat" aufgestellt. 
Und schließlich hat der Gemeinderat die Kaimitstraße zur „Kalmithöhenstraße" 
umbenannt," wohl vor dem Hintergrund ähnlicher Überlegungen zur Förderung 
des Tourismus, die schon Franz Allmaras zum Zweck der Straße angestellt hatte. 

2. L e b e n s d a t e n 

Franz. Gabriel Allmaras wurde am 6. August 1875 in Speyer geboren. Seine 
Mutter, Margaretha Buchenbergcr,'2 stammte aus Alsterweiler. Die Heirat der 
Eltern erfolgte in der katholischen Kirche zu Maikammer." Die Familie zog nach 

26 Daniel I l ä b e r l c , Die neue Kalmitstraßc: In ihrer geologischen und vcrkchrsgcographischen 
Bedeutung. In: Dei liifels, I Icünatbcilagc der Pfälzischen Rundschau,4 (1932). 
Nachweis: DE 16 35 11 Icidclbcrgl Scparata, B 3 V 3 II. 

27 Ebd. 
28 Johannes D a m m , Das Ende der Ismailfabrik in Maikammer und der Bau der Kalmitstraßc. In: 

'l leimat Jahrbuch Fandkreis Südliche Weinstraße 11 (1989) S.150—156. 
29 Franz A l l m a r a s , Briefe an die Gemeindeverwaltung Maikammer (eigenhändig- um! 

Abschriften): Fandesarchiv Speyer (künftig FA Sp), Best. U 103 Nr.657und Best. 1 I 13 Nr.359l. 
Ausgewertet wurden die Briefe vom 25. Januar 1937 (Eingangsdatum bei der Gemeindeverwaltung 
Maikammer) und (ohne Datum) mit dein Absender Fr. Allmaras Geh . Baurat Ministerialrat a.D. 
(wohl ebenfalls 1937). 

30 Der Stein steht südlieb der Kalmithöhenstraße bei Straßenkilometer 7,0 der 1. 515. 
31 Die Einweihung des Straßenschildes mit der Bezeichnung „Kalmithöhenstraße" erfolgte im 

September 2009. Siehe dazu: Ortsgemeindc Maikammer (I lg.) , Maikanmicrcr I leimat hole 
2009 (17), Maikammer 2009, S.8: „Durch den Namen soll für jedermann erkennbar werden, dass 
es sich um eine Straße bandelt, die zu einer geografisch herausragenden Erhebung führt. Kür 
eine touristisch geprägte Region wie die unsrige ist dies von einer nicht zu unterschätzenden 
Bedeutung. Schließlich fuhren rund 6 000 Radfahrer im Jahr die Kalmitstraßc hinauf; mehr als 
doppelt so viele Wanderer unternehmen den Anstieg zu unserem ,1 lausberg1". 

32 Günte r S c h ä f e r , Martina S t ö c k l (I Igg.), Ortsfamilienbuch Maikammer-Alsterweiler Band 1 
und Band 2, Neustadt an der Weinstraße 2015. 

33 Alle Angaben aus dem standesamtlichen Eintrug, der dem Verfasser freundlicherweise als Kopie 
von der Stadtverwaltung Speyer zur Verfügung gestellt wurde. Darin: Franz Gabriel Allmaras, 
Nu i!l ,S4ies Blatt; mit Randeintrag: gestorben am 17.Januar 1953 in Maikammer, Standesamt 
M.ul i.-i, Ni V/I9S3. Als Zeugen werden benanne johan n Adam Weber, Müller und Wilhelm 

plante unb n-boate in hm 
1931-1933 getjrimtat fr. «ms 
R5?ri M'^m^^SSuSüßSuSäSs^h'luM 

. bî almttjtpaße 

1962. 

Abb.i: Gedenkstein Allmarasphtty. an der Kalmitstraßc, 
Aufnahme aus dem Jahre 2015. 

dsterwciler in die I Iauptstrafse" Nummer 40. Allmaras besuchte das humanistisi In 
ivmnasium in Landau in der Pfalz, studierte an der Technischen Hochschule in 

dunchen und schloss im Jahr 1900 als Diplom-Ingenieur' ' ' ab. I lier lohnt ein kur/ei 
'dick auf diese 1 lochschule: 

„Im fahre 1868 gründete König Ludwig II. in München die neu struklurici !<• 
'ulyrechnische Schule München' mit I lochschulstatus. Erster Direktor war d. 1 
«iinessungsingenieur Karl Max von ßauernfeind, ein Absolvent der ETI 1 Zum h 
»atnals wurden 350 Studenten von 24 Professoren und 21 Dozenten betreut. Allniai x. 
(suchte die IL Ingenieurabteilung (Bauingenieur- und Vermessungswesen)." "' 

Abel, Straßcnwärter. Ebenso (einschließlich weiterer Familiendaten): S c h ä f e r / S t ö c k l , 
(Irtsfamilienbuch Maikammer-Alsterweiler (wie Anin.32), Band 1 Eintrag Nr.38, S.74. 

- I Zur Siedlungsstruktur von Alsterweiler und der I lauptstraße siehe: Matthias O S . Drcv 'cr 
I lans-|ürgen Sei m e t z , Sicdlungsentwicklung und Raumordnung. In: Michael Geiger (I Ig 
I laard't und Weinstraße. Ein Gco- und Bildfuhrcr, I amdau in der Pfalz 2016, S.128 139. 

l'> Viktor C a r l (I Ig.), Lexikon Pfälzcr Persönlichkeiten, Edcnkobcn '1998, S.l-t. 
;i> Technische Universität München (Tl IM), Meilensteine der T U M ('.cschichlc, Muiu licn 2 

( E d i t i o n 3 1 . M ä r z 2015) . O n l i n e e i n s e h b a r u n t e r : h l l p : / / p o r l a l . n i v l u i n . d e / l u m / g e s , In. h l c / i i 
h l n i l / a h i H - i u l e i i a m II I 'OK,. 
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Abb. 2: Ehemaliges Wohnhaus von Franz. ( hibticl Allmaras, 
I lauptstralsc Nr.40 in Alsterweiler im Jahre 2016. 

Der damalige Direktor war zugleich Ingenieur der Obersten Baubehörde im 
Eisenbahn- und Brückenbau Bayerns.'7 Insofern liegt es nahe, dass Allmaras über 
diese Beziehungen den Weg als Referendar in den bayerischen staatlichen Baudienst 
fand. 

1901; ging Kranz Allmaras nach Berlin, wurde zum Geheimen Bau rat38 ernannt 
und zog 1906 nach Afrika. In der detitschen Kolonie Ost-Afrika war er als Ver-
kehrsreferent find Reichskommissar für die Eisenbahnen und für Neubauten von 
Straßen und I Iafenanlagen tätig und damit direkt dem dortigen Gouverneur unter-
stellt. -w Allmaras schreibt 1933 rückblickend zum Sommer 1906 über seine Absicht, 
nach Afrika zu gehen: 

/// Nürnberg, wo ich damals im Staatsdienste war, gab ich am Stammtische [...] von 
dem bevorstehenden Wechsel meines Tätigkeilsfeldes kund. Allgemeines Erstaunen und 

37 Ebd. 
38 Ministerium der öffentlichen Arbeiten, Verzeichnis der im preußischen Staate und bei den 

Behörden des Deutschen Reichs angestellten Baubeamten (IV. Bei der Reichsverwaltung A. Beim 
Auswärtigen Amt, Kolonial-Ahteilung). In: Zeitschrift für Bauwesen 20, Dezember 1906, S. 115. 

39 P a c t c l , Adreßbuch (wie Anm. 17). 

i - l< 

/. stummen. Der Senior des Tisches, ein ehrwürdiger, allei kaii/iiianit, nahm muh an/ 
. e Seite und fragte mich, ob ich im Amte etwas verbrochen halte. Sie wollten alle yei ue 
H'lfen. Er schüttelte sorgenvoll das Haupt, als ich sagte, daß nichts Derartig1, vmlieye 

Ein alter Hopfenhändler wollte mir in vollem Ernst Gift besorgen, damit ich so wemy 
stens den grausamen Torturen der Wilden zuvorkommen könntet 

Während seiner Tätigkeit in Afrika wurde ihm der Rote-Adlcr-Ordcn det 
IV. Klasse nebst Urkunde verliehen.41 

Nach dem Krieg war Franz Allmaras in Berlin als Berater der Regierung täl ig, lei 
tetcvon.1918—1924 vom Wiederaufbau-Ministerium aus die militärische Abrüstung 
der Industrie. Und schließlich plante und leitete Allmaras den Bau der Kalmitslralsc. 

Mit dieser Aufgabe befasste er sich schon im Jahre 1929 bis zum Abschluss dei 
Arbeiten.42 Während des IL Weltkrieges kehrte Allmaras nach Alsterweiler zurück, 
im hier seinen Lebensabend zu verbringen. Es folgten sehr schwere Tage, sowohl 
ras die Familienverhältnisse als auch seine Gesundheit betraf. Er litt insgesamt achi 
dal am Rückfallfieber, hatte mit Augenleiden und starken Grippeanfällen zu kämp 
en. So schreibt er an Heinrich Schnee im Jahr 1944: Ich habe leider in dem nicht gro 
en /lause eine Milpartei und das alte 75 jährige Faktotum im Hause, was nicht iiiimei 
•hr erfreulich ist. Hätte ich nur rechtzeitig etwas mehr Energie aufgebracht und den klei 
en Umbau vorgenommen.'1' 

Am 1. September 1952 ernannte der Gemeinderat von Maikammer-Alsterweiler 
ranz Allmaras zum Ehrenbürger und überreichte ihm eine entsprechende l h 
iinde.44 Dazu heißt es in der Begründung: Vollkommen ehrenamtlich und nur von dei 
iebe zu seiner Heimat beseelt, hat Ceheimrat Allmaras für diese Höhenstraße die pla 
erischen Unterlagen erarbeitet, den Straßenbau geleitet und mit seinen reichen l'.i/ah 
•ii^en und Kenntnissen sich in unserer Gemeinde ein sichtbares bleibendes Denkmalye 
ixt, zum Wohl und Ansehen der Gemeinde.^ Kranz Gabriel Allmaras verstarb am 

lanuar 1953 im Alter von 77 Jahren und wurde auf dem Friedhof in Maikamnn 1 
coraben."' Am 18. August 1959 beschloss der Gemeinderat, an der Kalmitsliafi 
nen Ehrenstein zti errichten. Im Jahr 1962 wurde der Stein aufgestellt und du 
iatz eingeweiht.4' 

II) A l l m a r a s , leb baue 2 0 0 0 km Eisenbahnen (wie Anm.12), S.34. 
11 Verkehrstechnischc Woche und Eisenbalmtechnische Zeitschrift, Mitteilungsblatt der Verein. 

gungvon höheren technischen Beamten der Preußiscb-I lcssischcn-Staats-Eisenbahn-Vcrw.il g 
und des Vereins für Eisenbahnkunde Berlin, VII. Jahrgang, Nr.4 (26. Oktober 1912), S.88, Per- .1 
lien (Bayern). 

1 ' I mbof f , Kalmitstraßc (wie Anm.4). 
I ! A l l m a r a s , Briefverkehr (wie Anm.20) . 
II lohannes D a m m und I laus T r e p t o w , Ortschronik Maikammer-Alsterweiler, T. 1: Geschichte 

von Maikammer-Alsterweiler, von Johannes F e o n b a r d t 1928;'f. 2: Chronik von Maikammer 
Alsterweiler ab 1928 und Chronik der Verbände und Vereine 1986, von Johannes D a m m und 
I laus T r e p t o w , Maikammer 1986, hier T. 2, S..310. 

15 I mbof f , Kalmitstraßc (wie Anm.4). 
K. ludith Z i e g l e r - S c h w a a b , Geheimrat Franz Allmaras - der große Sohn von Alslcrwcilci. In 

J leimat Jahrbuch Landkreis Südliche Weinstraße 16 (1994) S.86 91. 
47 Da in m , ( trtschronik (wie Anm.44), S.314. 
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3. Bau de r K a i m i t s t r a ß e 

Wenn ich auf dem Kalmit stehe, will es mir erscheinen, daß hier Natur- und Men-
schenkräfte zusammengewirkt haben, ein I.andschaftsbild zu schaffen, wie es wenig über-
troffen werden kann.4* 

Diese Einschätzung mag mit ein Grund für das Engagement von Allmaras bei 
Planung und Ausführung der Kaimitstraße gewesen sein. Er hatte das Potential des 
Kalmitgipfels selbst und einer dorthin führenden Straße für den Tourismus erkannt. 

3.1 Planung T929 bis 1931 
Ich selbst habe die Gemeindeverwaltung dazu weder ermuntert, noch habe ich davon 

abgeraten. Dadurch aber, daß ich bei der Projektierung und Rauausführung mitgeholfen 
habe und auch weiterhin, soweit es mir möglich ist, werde, lasse ich keinen Zweifel dar-
über bestehen, daß ich die Maßnahmen der Gemeindeverwaltung, die Kalmitstraßc zu 

48 A l l m a r a s , Die Kalmitstraßc (wie Anm. 1), S.S. 

i I-' 

•'',.' .•//, und die Art und Weise, wie sie die Sache durch führt, für iich/iy hall,-,'" •,» Iniihl 
I ,tnz Allmaras 1931 in seinem Beitrag „Die Kalmitstraßc". 

Die Errichtung der Straße war im Zuge der Notstandsarbeit geplant. So niuv.lc 
Allmaras von Folgendem ausgehen: 

Die gesamte Bauausführung ist so angelegt [...] daß alle Arbeiten von den iinyelei iiien 
Arbeitern ausgeführt werden können [...], abgesehen von den Kosten für das Haugral, das 
Handwerkszeug, die Schmiede, die Unterkunftshütten und den Zement nur Arbeit Johne 
in Anrechnung kommen. 

Allmaras erläutert den Verlauf der Strecke mit ihrem Ausgangspunkt am Otts 
ende von Alsterweiler: 

Die Strajle verläuft oberhalb Alsterweiler bis nahe an den Privatwald auf dem Stein 
hiiichweg. Von der Kreuzung dieses Weges mit der Berggasse bis zum Kalmit sind rund 

t<. /;/ Höhenunterschied; die Straße wird zwischen diesen beiden Punkten nach der Plan 
essung rund 6,2 Kim. langj] 

Im Anschluss daran gebt er in die umfangreiche und ausführliche Beschreibung 
nzelner Abschnitte über. Deutlich wird dabei sein Vorgehen. Er verwendet beste 
•nile Wege (I lexenweg, Steinbruchweg) und Wegabschnitte und legt sozusagen 
.issende Zwischenstücke" an. Das mindert den Aufwand und macht auch das Ar 
ilen vor Or t leichter nachvollziehbar. 
Beispielhaft seien dazu Besehreibungen des Bauingenieurs aufgeführt: 
Zusammen mit dem angeschlossenen J/exenweg''"2 | . . . | 
Inf dem Steinbruchweg bis zur Waldgrenze liegen zwei kurze Strecken mit stärkeren 

Illingen; die entere läßt sich gut beseitigen dadurch, daß man sie beim höchsten Punkt 
< in bis 2,0 m abhebt und das Material beim vorliegenden Durchlaß aufschütte/.'''' 
()der: 
Hei der Waldgrenze trennt sich die neue Slraßenlinie vom Sleinbruchweg und zieh/ 

''» am äußeren Berghang entlang zur Kehrwende, die ca. 100 Meter hinler der Stein 
nehwegkehre mit nur 2,S Prozent Steigung und mit verbreiterler Fahrbahn von (> m 
"elegt ist. Das für die Lichtkraftleilung auf dem Kalmit freizuhaltende Gelände ist 
•jichst benutzt. Gleich bei der Kehrwende soll mit kurzem Anschlußstück entlany dei 
Ölleitung der Sommerbergweg sich anschließen.^4 

Sowie zum Vierten: 
Von der Kehrwende zieht sich der neue Weg zu den Abraumhalden des Stein/n m In, 
bei auf kurzer Strecke der alte Sleinbruchweg mit benutzt wird, zieht sich dann v«i 11 
Wetterkreuzberg entlang zum rückliegenden Sattel, von da geht sie in gleichmäßiyei 

) Ebd.S.4. 
0 F.bd.S.F 
1 Ebd. 
3 Ebd. S.4. Zu der Bezeichnung siehe: Richard W i t t m c r , Die Flur von Maikannncr Alslcrwcilci 

Ihre Namen und steinernen Zeugen in Geschichte und Geschichten, Maikammer 2000, S. vi: 
„Im Bereich Eichelbcrg zieht sich hinter dem Waldbaus .Wilhelm' von de. h.ilinilstraßc bis /in 
.Schleiß der ,1 lexenweg'". 

.5 A l l m a r a s , Die Kalmitstraßc (wie Anni . l ) , S.5. 
'.4 Ebd .S .3 . 
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Abb.4: Undatierte ältere Aufnahme der Kalmitstraßc direkt nach dem Ortsausgang 
von Alsterweiler im Bereich des heutigen Parkplatzes (Bildstock I Itiiiim). 

S/eiiruiig auf dem Sommerberg zum l''uße des Kalmi/s beim Kaslanienwäldchen, wo die 
Hälfte i/es Weges erstiegen ist, und wo auch die Brücke zu bauen is/js 

Allmaras flicht auch seine Verbesserungen gegenüber der ursprünglichen Planung 
in die Beschreibungen ein: 

Ursprünglich war geplant, unmittelbar vom Sattel des großen und kleinen Kalmi/s 
ohne Benutzung des Hambacher Weges emporzusteigen. Es wurde der längere Weg ge-
wählt, weil gerade dieses obere Stück des Hambacher Weges landschaftlich reizend ist, 
auch weil vermieden werden soll, daß den Berggipfel zu viele Wege durchziehend 

Neben diesen beschreibenden 'Keilen geht Allmaras in seinem Beitrag von 1931 
auch auf seine Vorgehens weise ein: 

Was nun den technischen Teil der Straße anbelangt, so ist das Projekt unter Zugrun-
delegung der Katasterpläne im Maßstab 1 / cooo und 1:2500 aufgestellt und die Linie ab-
gesteckt und zwar möglichst kurz, und ausschließlich auf Maikammerer Gelände gelegen. 
Verlorene Steigungen kommen nicht vor. Die Maximalsteigung beträgt 8 Prozent. Die 
Krümmungen und Kurven sind außerordentlich günstig; die Straße ist überall gut über-
sichtlich. Die Fahrbahnbreite beträgt 0,0 [!] m; sie schließt sich durchgängig unmittelbar 

55 Ebd. 
56 Ebd. 

i l I 

.,.v beryseiligm ll'usserub/ciluiiysyjnben an. dien., m lie/ and mit Sohle,ib, e,le , w, 
- /// angelegt', und, soweit sie nicht im festen Hoden Ingen, yjob yep/la.lei I wei den S,e 
ml mit einer beiderseitigen Neigung versehen und mit eine, eS < "> /"'/"'» P»>ln„y aus 

den beim Bau gewonnenen Steinen befestigt. Auf diese Packung die beide, seiliy dun Ina 
20 cm breite Liniensteine gehalten wird, soll eine Basall- oder Graiii/scho/le, decke von ,,; 
6 cm Stärke aufgebracht werden [ . . . ] w 

Daraus lässt sich erkennen, dass Allmaras wohl eine technische Absteckung im 
Gelände vorgenommen hat. Detaillierte Pläne zur Ausführung lassen sich keine 
mehr finden. Der Verfasser hegt Zweifel, ob diese überhaupt erforderlich wann 
Gleichwohl spricht der Gemeinderat von Maikammer von äußerst vorbildlichen Em 
würße[n]™ O b damit aber tatsächlich Papiervorlagen, wie wir sie heute als Plan 
unterlagen verstehen, anzunehmen sind, muss offen bleiben. 

Auf einige bauteebnische Punkte soll näher eingegangen werden: 
• Verlorene Steigungen kommen nicht vor. 
Es ist Allmaras tatsächlich gelungen, den gesamten Verlauf mit einem d u n h 

mgigen, wenn auch unterschiedlich starken Anstieg zu versehen. Dies ist nicht so 
lbstverständlich, wie es beute klingen mag. Gerade wenn man andere vergleichbare 
traßen im Ptalzerwald oder auch im Schwarzwald betrachtet, kommen immer wie 
er Auf- und Abfahrten vor, um den Weg bis zum Gipfel zu erschließen. 

• Die Maximalsleigung beträgt 8 Prozent. 
Der heutige Ausbaustand gibt ein anderes Bild wieder. Es gibt Abschnitte, dir 

irutlich über 10 Prozent liegen. Dies spricht auch dafür, dass keine detaillierten Air. 
ahrungszeichnungen vorlagen. Eine Planung im Maßstab von 1 :_Sooo, wie von All 

oiaras vorgenommen, lässt solche Abweichungen in der Ausführung zu. 
• Die Krümmungen und Kurven sind außerordentlich günstig; die Straße ist ubeiall 

!£/// übersichtlich. 
Das mag für die damaligen Verkehrsverhältnisse gegolten haben. 1 lettre entspi. 

eben einige Abschnitte nur noch bedingt den erforderlichen Querschnitten d e 
Straßenplanung. Insbesondere in den Kehren sind die Mindestquerschnitte Im 1 „in 
desstraßen nicht eingehalten. Im Übrigen war dies auch ein Punkt, der die I M» 1 
nähme (I lochstufung) der Kaimitstraße als Eandesstraße lange hinausgezogen hain 

Allmaras gibt die Anweisung, die Straße mit einer 25 cm hohen Packung aus d e , 
•im Bau gewonnenen Steinen zu befestigen. Diese Aufschüttungen oder IVkun 
n sind an manchen Stellen auch heute noch gut zu erkennen. Mi t dieser Maß 
hme war ein „Massenausgleich" im Gelände möglich. Der Abtransport großei 
engen überflüssigen Gesteinsmaterials konnte vermieden werden, mindestens abei 
rde er deutlich vermindert. 

Ebd.S.l. 
1 inhoff , Kalmitstraßc (wie Anm.4), S.54. 
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• Die Durchlässe \...\ sind als Deckendurchlässe aus dem vorhandenen Steinmaterial 
angelegt und haben qo bis (m cm lichte Weitet' 

Insgesamt wurden ca. 15 Durch lässe gebau t . Sie s ind bis auf e inen Durch las s und 
die Brücke in g le ichar t iger Weise ausgeführ t . A u f der Bergse i te führ t die S t r a ß e n -
n e i g u ng das Wasser in ( i e r innen ab und e inem Ein laufhauwerk zu. Dieses unter läuf t 
die S t r aß e und wird bergsei t ig über ein wei teres B a u w e r k in den W a l d abgeführ t . 

Das Projekt sche in t t ro tz sorgfäl t iger P l a n u n g i m m e r wieder auf der Kippe g e -
s t anden zu haben , vo rnehml ieh wegen feh lender finanzieller Mi t t e l . Dazu äuße r t e 
sich der Rat von M a i k a m m e r in seiner S i t zung vom 23. Augus t 1929. Andreas lmhoff 
schreibt dazu : „Der G e m e i n d e r a t sp r i ch t vorläufig für die äuße r s t vorb i ld l ichen 
En twür fe | . . . | I lerrn G e h e i m r a t Al lmaras den herz l ichen D a n k aus , muss j edoch 
leider infolge der fehlenden G e l d m i t t e l von der Durch füh r t i n g des Projektes vorerst 
Abs t and nehmen" . ' ' " 

5.2 Bau 1930 bis 1936 
Schl ießl ich ge lang es dann doch , wohl im Verlauf des Jahres 1929 oder 1930, alle 

f inanziel len Schwier igke i t en a u s z u r ä u m e n . D e n n am 15. J a n u a r 1930 beschloss der 
G e m e i n d e r a t , den Bau zu beginnen. ' ' 1 „ [ . . . ] a m 15. Apr i l 1930 k o n n t e mi t d e m Bau 
b e g o n n e n werden ." ' ' 2 ' 6 4 Bereits am 2. S e p t e m b e r 1931 w u r d e vom G e m e i n d e r a t aus 

59 A l l m a r a s , Die Kalmitstraßc (wie Anm. l ) . Daraus sind alle Angaben dieser Seite zu den techni-
schen Details entnommen. 

60 Zitiert nach: l m h o f f , Kalmitstraßc (wie Anni.4), S.54. 
61 F.s darf wohl davon ausgegangen werden, dass bei einer der beiden Veröffentlichungen von 

lohannes Damm ein Irrtum oder ein Missverständnis vorliegt. D a m m , Ortschronik (wie 
Anm.44) gibt im, dass im Gemeinderat am 15.1.1931 der Beschluss zum Beginn der Arbeiten 
gefasst worden war. Gleicher Verfasser (Damm) gibt aber in seinem Beitrag D a m m , Emaihabrik 
(wie Anm.28), S.151 den 15. April 1930 an (also ein Jahr früher). Nach Angabe von 1 labcrle soll 
die Ausführung vom April 19,31 bis November 1931 erfolgt sein. Siebe dazu I l ä b c r l c , Die neue 
k.ilnulslraßc (wie Anm.26), S.2. 

(, ' I >. , Fii,.iillabi-ik(wie Anm.28), S. 151. 
i. i I i i ),i , I I, (wie Anm.44), S. !06. 

I I 1 ' 
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Abb.$a,5b; linke Seile 
Befestigung einer Bösi Innig, 
Aufnahme aus dein Jahre .•< u , 

Abb. 6 
Durchlass, 
Aufnahme aus dem Jahre 20 r, 

den g l m heu < Hunden auch der Bau der 1 o t enkop f s t r aße und der sog. Verbindung: ' 
sii.il',,- IM-.I Lh> . a n , ebenfalls als N o t s t a n d s m a ß n a h m e . ' ' 4 

Am 10 Niivembei 1951 waren der G e m e i n d e r a t von M a i k a m m e r u n d Verlrelei 
d e . I'l.il/oi w.i ldveieins die Rohbaus t e l l e a b g e g a n g e n . Dies ist e i ne m E in t r ag im 
l-'ieiiideiibu,h der Meteorologischen Station zu e n t n e h m e n . U n t e r d e n T e i l n e h m e r n 
du -.< 1 Begehung" ' ' befanden sich auch I Ieinrich Kohl und Emil Ohler . ' ' 6 

„Im W i n t e r 1932 war die Trasse sowei t fertig, d a ß am 15. Kebruar 1933 der ( ie 
i iu ' indcial schon die Lieferung von 3 4 0 0 cbni Scho t t e r z u m Einbau in A u t t r a g ge 
IM 11 konnte .""7 Sch lech tes W e t t e r u n d Kmanzie rungsf ragen sorgten i m m e r wieder 
Im eine ze i tweise U n t e r b r e c h u n g der Arbe i t en . D e r G e m e i n d e r a t ha t t e sieh bis 
dah in in insgesamt 17 S i t zungen mi t d e m Bau befasst. Die S i t zung vom 15.2.T933 wai 
zugleich die le tz te , zu der noch Ra t smi tg l i eder e ingeladen worden waren , die nicht 
Mi tg l i ede r der N S D A P waren.61* 

Die Absch lus s - und E ins t reudecke wurde vom 16. O k t o b e r 1935 bis M ä r z 193h aul 
. 'bracht . 6 4 A m 6. Jun i 1937 t a n c ^ c u e offizielle Eröffnung statt .7" Als erste „autonu. 
le" Bezwinger der S t r aße gelten der San i tä t s ra t Rieder und der Weinkommiss ion .u 

.bd. 
i ä b e r l e , D i e neue Kalmitstraßc (wie Anm.26) . 
einrieb Kohl und Emil Ohler waren Gründungsmitglieder des Pfalzcrwal 
i r l , l'fälzcr Persönlichkeiten (wie Anm.35), S..373 und 514. 
im 111, Emailfabrik (wie Anm.28), S.153. 

I 1 m 111, Ortschronik (wie Anm.44), S.306. 
I m m , Emailfabrik (wie Anm.28), S.155. 
I oie der Einladung im Besitz von Matthias G.S. Drcvcr, das Original wur 

e zur Verfügung gestellt von Volker Buchenbcrgcr, Maikammer (Alster 
s-inols. Ausführlich geht I mbof f , Kalmitstraßc (wie Anm.4), S.56 aufd 
HU uns zur Einwcihungsfcicr ein. An einer Teilnahme liege ihm y,n niehls 

ICH, dass das I tcsintcrcssc von Alhnaras in der von ihm verniiilelen Abs 
I ..11 in ner A l s l c rwc i l c i he iu i inde i l . i i ' .d ie Ka lnn ls t ralse in i l A i l o l l I In Im 
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Albert Bibus.71 Die Kalmitstraßc wurde am 6. Dezember 1963 durch die Landesre-
gierung zur Landesstraße Nr.515 erklärt.72 

Die damaligen Möglichkeiten für den Straßenausbau waren nicht mit der M a -
schinentechnik von heute vergleichbar. Die etwa 70 Arbeiter73 (nach Auskunft der 
Gemeinde) werkelten fast ausschließlich in Handarbeit. Johannes Damm weist in 
seinem Beitrag, in dem er unter anderem Zeitzeugen befragte, darauf hin, dass von 
den Arbeitern lediglich „drei Kacharbeiter vor Or t waren, nämlich zwei Maurer und 
ein Schmied".74 Weitere Arbeiter sind belegt, finden sich aber nicht auf der Liste der 
Notstandsarbeiter.7S 

Alle anderen eingesetzten Arbeitslosen waren Arbeiter der Emailfabrik76 und hat-
ten keinerlei Erfahrung im Straßenbau. Eine Dampfwalze kam zum Einsatz,um den 
Belag zu glätten, und ein Wasserwagen, um den Auftrag feucht zu halten.77 Damm 
berichtet weiter: „Es durften nur Erwerbslose und Wohlfahrtsempfänger beschäf-
tigt werden. Sie erhielten einen Stundenlohn von 39 Pfennigen, als Wochenlohn 
8,90 Reichsmark".,H 

<\3 Ingenieurtechnik 
Was bei einer Notstandsmaßnahme zunächst nicht zu vermuten wäre, sind tech-

nische Besonderheiten. Eine davon ist die Brücke bei I löhenmeter 400 über NN. 
• Sleiubrücke mit 5 kreisförmigen Ocfßnnngen von je j m lichte Weite geplant, die 

gleichfalls aus dem beim Bau anfallenden Steinmalerial in Zementmörlel hergestellt 
'wirdi1'' 

Trotz der „eleganten", äußerst geschickten I änienführung der Kalmitstraßc - sie 
ist weitgehend in die jeweiligen I langlagen eingebunden"" und zieht sich von „Sattel 
zu Sattel" und ist damit aus der Kerne kaum wahrnehmbar - , bleiben einige Stellen, 
die nur mit Bauwerken zu bewältigen sind. Beeindruckend ist die Brücke bei I lö-
henmeter 400 über NN am Kastanienwäldchen. Allmaras hat sehr genaue Vorgaben 
für die Ausgestaltung gemacht, er hat Material verwendet, das vor Or t anfallt, mit-
hin nach heutigen Maßstäben „nachhaltig" gebaut. 

71 Z i c g l e r S c h w a a b , Franz Allmaras (wie Anm.3), Beitrag Nr..5 vom 23.Januar 1993. 
72 D a m m , Emailfabi-ik (wie Anm.28), S.154. 
73 1 l ä b e r l e , Die neue Kalmitstraßc (wie Anm.26) , S.2. 
74 D a m m , Emailfabrik (wie Anm.28), S.15,3. 
75 Dazu zählt z.B. Daniel Rhein, dessen Nachfahren dem Verfasser von seiner Mitarbeit berichtet 

haben, der aber auf der Eiste (EA Sp, Best. U 103 Nr. 657) fehlt. Zur Person siehe S c h ä f e r , 
Ortsfamilienbuch (wie Anm.32), Band 2, S.652. 

76 Weitere persönliche Angaben zu diesen auf der Eiste (EA Sp, Best. U 103 Nr. 6.57) erwähnten 
Personen siebe unter den jeweiligen Familiennamen bei: S e h ä f e r , Ortslamihcnbuch (wie 
Anm.32). 

77 D a m m , F.mailfabrik (wie Anm.28) , S.154. 
78 Ebd. S. 151. 
79 A l l m a r a s , Die Kalmitstraßc (wie Anm.1), S.1. 
80 I l ä b e r l e , Die neue Kalmitstraßc (wie Anm.26), S.l spricht von „wohlerwogcne| r | 

I ,'micnführung". 
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Ahh.7: Brücke bei 1 löhenmeter 400 über NN, Aufnahme aus dem Jahre 201s. 

Eine weitere Besonderheit sind die an einigen Stellen eingebauten Bikini-.'.1 I >• 1 
Y'cilksniund spricht von „orientalischen Büsten oder Krauenköpfen mit romi-a In n 
Kusinen".I!l In den dem Verfasser vorliegenden Dokumenten ist keinerlei I Inm. 1 
um Allmaras aufzufinden, welcher Vorstellung er gefolgt sein könnte. Es 1 .1 in" h 
nicht einmal belegt, dass die Idee überhaupt von ihm stammt. I läberle in- du 
Werke „liebevolle| 11 j Verzierungen", Tierköpfe, Mauererwerkzeuge, WrinM.no 1 
und Weintrauben, Glas und Elascbe u.a.m., die der Verfasser im Jahre .mi 1 all 1 
dings nicht mehr alle finden konnte."2 I lier wäre eine aufwändige Bestands! 1 ti . inu 

ngezeigt. 
Allmaras weist mehrfach auf die Erfordernisse der ordnungsgemäßen Kniwa.,. 

ng hin. In der Tat, wenn man während oder nach einem heftigen Rcgcnsc h. 
e Straße begeht oder befährt, zeigen sich die Spuren starker Anschwemmung, n 
s Äste, im Herbst mit einem Meer von Kastanien sowie viel Schlamm und ( h o dl 

Ulmaras ist überzeugt: [...] die Hauptsache ist die gute Entwässerung. Was ich an/ de, 
... J fertiggestellten Strecke beobachtet habe, entspricht nicht den Anförderiiiiyen | . | 
n Grunde kann der Brief aus der Jahreswende 1936/1937 mit mehreren Anlagen 
is eine Art Bauabnahme (Zwischenabnahme) verstanden werden. Allmaia-. h.n 

Unterhaltung während der Brunnenkerwe in Alsterweiler (Ortsteil von Maik.uiiiiin I .im 
28. Juni 2015 anlässlich 2. Friehschobbc, Matthias O S . Drcycr. 
I l ä b e r l e , Die neue Kalmitstraßc (wie Anm. 26). 
A l l m a r a s , Briefe (wie Anm.22), Anlage I 
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Abb.8a, 8b: Wildschwein und Büste, Aufnahme aus dem Jahre 2015. 

sich vier Jahre nach Baubeginn wohl bei einem I leimatautentbalt vor Or t einen 
Eindruck von den durchgeführten Bauarbeiten verschafft, bis hat wenig Zweck die 
Heigböschuu^eu nochmals nachzuschlagen. In den q fahren haben sie sich consolidieret 

Seine „Mängelliste" umfasst nicht weniger als zwei Seiten. Insbesondere die 
wenig fachmännisch durchgeführten Randstreifen werden mit zahlreichen Anmer-
kungen beschrieben. In der Anlage 2 und 3 geht er auf weiterführende Arbeiten ein, 
die noch direkt angeschlossen werden könnten; so z.B. der Ausbau des Abschnitts 
vom Parkplatz bis zum eigentlichen Gipfel der Kalmit. Wenn aber einmal die Straßen-
walze au Ort und Stelle ist, dann könnte man ihn |den Weg] auch mit Packlage und 
Sleinscholler | . . . | belegen und walzen.^ Diese Strecke dient heute ausschließlich der 
Zufahrt zum Pfälzerwaldhaus und zum Sendeturm. 

Allmaras sparte nicht an Kritik gegenüber der Baufirma, die mit den Ausfüh-
rungsarbeiten beauftragt war. Daß die bisherigen von der /'Irma Sager und Woerner ge-
leisteten Arbeiten auf der ersten Teilstrecke dem nicht entsprechen, habe ich der Gemeinde-
verwaltung bereits schriftlich mitgeteilt^ Die Erwähnung einer Firma muß zunächst 
überraschen. Es war ja bisher immer die Rede davon, dass die Arbeiten im Rahmen 
einer Notstandsmaßnahme ausgeführt worden waren. Die Firma musste die Arbei 
ten mit den Notstandsarbeitern ausführen. Diese wurden namentlich zugewiesen 
und mussten täglich, später wöchentlich sogenannte „Rapportzettel" ausfüllen. W n 
nicht anwesend war, wurde angemahnt. Ein erneutes Fehlen hätte die Einsn-Ihme 
der Unterstützungszahlungen zur Folge gehabt. 
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Der Auftrag war ausgeschrieben worden und wurde für 130000 Rcichsniaik an 
die o.g. Firma vergeben. Allmaras beanstandete diese aus seiner Sicht zu hohen Bau 
kosten direkt bei der Regierung in Speyer und dem zuständigen Bearbeiter I leim 
Oberregierungsrat Clemens. Nach Allmaras'Ansicht waren 75000 Reichsmark vol 
lig ausreichend, damit die Firma [...] die Kaimitstraße fertigstellen und für den l'ei 
bindsweg - Abzweigung Kaimitstraße, Hahnenschritt, Hüttenhohl - die Erdarbeiten 
und Durchlässe bauen kann und soll und dabei noch angemessen verdienen muß, voraus 
gesetzt, daß sie richtig und sachgemäß arbeitet.*7 

Über Gerinne und Entwässerung hinaus hat Allmaras auch andere bauteclmi 
sehe Vorgaben gemacht. Noch heute gilt Pflanzentechnik als eine Möglichkeit, stark 
geneigte Böschungen abzusichern. Allmaras meinte dazu: Und sonst kann halt am he 
sten nur das heißen, was ich schon immer gesagt habe. -Anpflanzend Nicht ganz zu 
stimmen würde man heute der dann anschließenden Bemerkung: Und zwar Akazien, 
um gleichzeitig die für Obst und Weinanlagen nützlichen Insekten und Bienen wiede, 
heranzuziehen.*'' I leute werden heimische Gewächse zur Böschungssicherung einge-
setzt, und wenn man die Kalmitstraßc he fahrt, ist deutlich zu sehen, dass Böschung'. 
Sicherung auch heute noch ein dhema ist. 

Nach dem Bau der Straße zog sich ab etwa 1939 bis in die 1960er Jahre eine lange 
währende Auseinandersetzung zwischen den Gemeinden des Korstzweckverbande-, 
Maikammer, Diedesfeld, St. Martin und Kirrweiler (ehemals V. I laingeraide) und 
dem Kandratsamt, der Bezirksregierung- und den Ministerien in Berlin und Main/ 
hin. Es ging dabei um die weitere Unterhaltung der Straße. Neben der Kalmitstraßc' 
wurden zusätzlich noch die Straßen St. Marfm-Totenkopf-Breitenstein und dei 
Verbindungsast Kalmit-Hüttenhohl gebaut. Damit ergaben sich etwa 24 Kilometer 
Straßenunterhaltung. Dazu sahen sich die Gemeinden Kirrweiler, St. Martin und 
Maikammer (ein Teilstück, gehörte noch nach Diedesfeld) und auch der Korstzwo I 
verband finanziell nicht in der Eage. Offensichtlich - so ist zumindest einer Kosten 
aufstellung zu entnehmen - waren die Schäden an der Straße durch I lolzabfuhien 
so groß, dass eine Neuinstandsetzung bereits nach 10 bis 15 Jahren erforderlich war 

Bei dem 13jährigen Schriftwechsel zur Baulastübernahme wurde auch immet 
wieder auf die Entstehungsgeschichte der Straße verwiesen. Schon beim Bau dei 
Kaimitstraße 193T und der Totenkopfstraße 1932 habe es aus Berlin eine Zusage ge-
geben, die Straßenlast nicht bei den Gemeinden zu belassen. Dies sei wohl, bedingt 
durch die Kriegszeiten und auch wegen Interessen der Wehrmacht, in Vergessenheit 
geraten.90 
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Schließlich gelang es doch noch eine Klassifizierung zu erreichen. Die Straße ist 
auch heute noch als Landesstraße K <;i<; eingestuft.'" 

3.4 Der Naturschutzpark und das Höhenstraßenkonzept 
Wenig bekannt ist, daß Franz Allmaras auch zwei Naturschutzparke für den 

Kalmit und sein Vorland vorgeschlagen hat. In einem Schreiben aus dem Jahr 1937 
erwähnt er den Naturschutzpark „Kaimitberg" und den Naturschutzpark „Wetter-
kreuzberg". Seine Vorschläge lauten: Es darf darin kein Holz geschlagen und nicht ge-
jagd [! ] werdend2 Und: Alle sonstigen bestehenden Wege innerhalb des Naturschutzparkes 

91 Alle Angaben ebd. 
1 , 1 A 11 ma r a s , Briefe (wie Anm.22), Anlage 2. 

werden todgemacht ^ Als Ersatz wird (je) ein Fußweg für die beiden (icbieie v o r -
schlagen, der auch entsprechend zu markieren ist. 

Auf eine Besonderheit geht Allmaras am Wetterkreuzberg ein. Dort gibt es einen 
alten Weg, über den eine alljährlich durchgeführte Bittprozession der katholischen 
Kirche in Maikammer zum Wetterkreuz führte. Seit Jahren schlägt Verfasser dei 
Gemeinde vor, diesen „historischen Weg" wieder instand zu setzen. Diese Kordei uiig 
steht dem Vorschlag von Allmaras konträr gegenüber. Denn er schreibt zum Schulz 
seines Naturparks Wetterkreuzberg: Die Bittprozession könnte die neue Fahrstraße etil 
lang ziehen!*4 Egal, wessen Meinung jetzt der Vorzug zu geben ist, die Bittprozession 
gibt es ohnehin nicht mehr. Der Naturschutzpark Wetterkreuzberg ist heute abei 
tatsächlich als Naturschutzgebiet ausgewiesen. Es führt seit dem 28. Januar 1992 die 
Bezeichnung „Haardtrand-Eichelberg" (NSG-7337-165) und hat eine Große von 
15,5 Hektar. Dazu heißt es im Verordnungstext: Schutzzweck ist die Erhaltung und 
Entwicklung des Gebietes unter landeskundlichen Gründen sowie wegen seiner besonde 
ren Liigenart. 

Allmaras hatte in seinem Beitrag von 1931 „Die Kalmitstraßc" ebenso wie dei 
Landeskundler Daniel I läberle 1932 von einer durchgehenden I löhenstraße im Pläl 
zerwald gesprochen. Die Kalmitstraßc sollte darin einen Abschnitt bilden. Im Jahn 
1956 geht der Vorgänger des Verfassers im Amte, der Bezirksplaner der Bezüksir 
gierung der Pfalz, Karl-Fritz Müller, dem Vorschlag weiter nach. Er beschreibt eine 
Straße, die das Gebiet (den Pßälzer Wald |! \) in seiner Längsrichtung von Norden na, h 
Süden durchzieht:n Sie könnte „Waldstraße" genannt werden, und in ähnlicher Weise 
die Schönheilen der pfälzischen Landschaft bekannt machen, wie die Weinstraße:"'-''' 

3.5 21.Jahrhundert 
Wer an schonen Sommertagen oder nach Sehneofall im Winter versucht, die 

Kalmitstraßc von Alsterweiler in Richtung Gipfel zu befahren, muss sich geduldig 
in eine lange Reihe Gleichgesinnter einfügen. Die Parkplätze oberhalb der Orlslagc, 
am Waldhaus Wilhelm, am Breitenberg und unterhalb des Gipfels sind völlig iibei 
lastet. Die Kalmitstraßc übt eine ungebremste Anziehung auf Naherholung. Su 
chende als auch auf Touristen aus. 

Viel bin ich in den Bergen gewandert in Europa, Afrika und Südamerika und au/ . •/, 
len Bergeshöhen gestanden.''* 

Berghöhen versprechen eine gute Übersicht über das zu Füßen liegende I ..md 
und vermitteln dem Bezwinger eine gewisse Befriedigung, den höchsten l'unl 1 
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Pfalz (EA Sp, Best. 11 13 Nr.3391,1956 April 4, S.7). 
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erklommen zu haben, ob nun zu Fuß, mit dem Fahrrad oder dem Personenkraft 
wagen. Neben diesem Zielreiseverkehr der Erholungsuchenden gibt es aber auch 
einen sportlichen Anreiz. Das zeigen die vielen Sportradfahrer, die im Sommer, über 
den ganzen Tag verteilt, verstärkt aber in den Abendstunden, sich je nach körperli 
ehern Zustand mehr oder weniger angestrengt zum Gipfel quälen. 

Nicht zuletzt gibt es auch noch eine All „Berufsverkehr", der sich der Kalmit 
Straße bedient. Dazu zählen die Waldbcsitzcr, die Weinbergsanrainer sowie die 
Eigentümer einiger Garten- und Obstbaiungnindsluckc entlang der Berggassc. Ver 
einzelt sieht man auch Fahrzeugkennzeichen, die aul Wohnsitze im I .ambrccliier 
Tal oder im Kreis Kaiserslautern verweisen. 

Dies alles zeigt einerseits, dass die Annahme von Frau/ Allm.iias /in okoiiumi 
sehen Bedeutung der Straße richtig war. Andererseils einsieht daiair. au. Ii eine YVi 
pflichtung des Straßenbaulastträgers, den hohen Anforderungen sein uiiln .. IH< .1 
licher Nutzungsvorstellungen mit neuen Konzepten Rechnung zu (ragen. I )i<-, kann 
sicherlich nicht im weiteren Ausbau der Straße liegen. Jeder neue i'arkplal/, jede 
neue Erweiterung der Kurvenumfahrten,jeder Eingriff in den I lang vcrfrcmdcl da-
von Allmaras behutsam angelegte und äußerst gelungene Einbindung in die land 
schaftlichen Eigenarten des Kalmitvorlandcs. In Anbetracht der kulturhistorischen 
Bedeutung der Kaimitstraße wäre eine vollständige Bestandsaufnahme der hislo 
rischen Bauwerke entlang der Straße angebracht. Schließlich soll auch weiterhin 
gelten: 

Mächtig und doch im Zauber der lieblichen und belebenden Eigenart der deutschen 
Mittelgebirge liegt der Kalmit am Rande des Ostabfalles des 1 /aardtgebirges.'''' 
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